
Öffentliche Informationsveranstaltung

23.04.2025, target GmbH

Vorstellung der Klimaschutzstrategie 
für die Gemeinden Rhauderfehn, Ostrhauderfehn 

und die Samtgemeinde Jümme



Tagesordnung

• Begrüßung

• Vorstellung der Klimaschutzstrategie für die Kommunen

• Klimaschutzprojekte in den Kommunen: Was läuft schon und was 
ist geplant?

• Podiumsdiskussion zum Klimaschutz: Fragen und Anregungen aus 
dem Plenum an die Bürgermeister und den Klimaschutzmanager

• Informations-Update zur kommunalen Wärmeplanung

• Bleiben Sie auf dem Laufenden: Informations- und 
Kommunikationsangebote in den Kommunen

• Abschluss und Verabschiedung



Ausgangssituation
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Temperaturentwicklung im Landkreis Leer 1881-2023



Politische Rahmenbedingungen
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tatsächliche THG-Emissionen

Minderungsziele gemäß KSG
Reduzierung der Treibhausgasemissionen nach 
Bundes-Klimaschutzgesetz:

• Bis 2030: - 65%

• Bis 2040: - 88%

• Bis 2045: Treibhausgas-Neutralität

Niedersachsen nach NKlimaG:

• Gemeinden: Treibhausgas-Neutralität bis 2040
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Niedersächsisches Klimaschutzgesetz

Auszug aus dem Gesetz

§ 17 Energieberichte

(1) Jede Kommune erstellt einen Energiebericht und veröffentlicht diesen. 2Der 
Energiebericht soll dazu dienen, durch Offenlegung der Energieverbräuche Möglichkeiten zu 

deren Senkung und zur Einsparung von Energiekosten zu ermitteln.

§ 19 Entsiegelungskataster (Inkrafttreten: 01.01.2024)

(1) Jede Gemeinde, die nicht Mitglied einer Samtgemeinde ist, sowie jede Samtgemeinde 
ermittelt und erfasst bis zum 31. Dezember 2028, für welche Flächen ihres Gebietes die 
Möglichkeit zur Entsiegelung besteht. 2Die Erfassung erfolgt in einem vom Land zu diesem 
Zweck elektronisch bereitgestellten Entsiegelungskataster. 3Das Entsiegelungskataster ist 

fortlaufend zu ergänzen.

§ 20 Wärmeplanung (Inkrafttreten: 01.01.2024)

(1) Jede Gemeinde, die nicht Mitglied einer Samtgemeinde ist, sowie jede 
Samtgemeinde ist verpflichtet, bis zum 31. Dezember 2026 einen 
Wärmeplan zu erstellen, sofern in der Gemeinde oder der Samtgemeinde 
gemäß dem Landes-Raumordnungsprogramm Niedersachsen (Anlage 1 
der Verordnung über das Landes-Raumordnungsprogramm Niedersachsen 
in der Fassung vom 26. September 2017, Nds. GVBl. S. 378) ein Ober-
oder Mittelzentrum liegt.

2
Der Wärmeplan ist spätestens alle fünf Jahre 

nach der jeweiligen Erstellung fortzuschreiben.

Quelle und mehr Infos unter:

• Niedersächsisches Denkmalschutzgesetzt

• Niedersächsische Bauordnung - NBauO
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Weitere rechtliche Vorgaben

• Gebäudeenergiegesetz (GEG)
• In Neubauten dürfen nur neue Heizungen eingebaut werden, die mind. zu 65 % mit EE 

oder unvermeidbarer Abwärme betrieben werden
• Für alle anderen Gebäude gilt die oben genannte Regel, wenn die Frist für kommunale 

Wärmepläne abläuft oder ein Wärmeplan erstellt worden ist (2026 bzw. 2028)
• Kaputte Heizungen können übergangsweise auch durch fossil betriebene Heizungen 

ersetzt werden
• Funktionierende Heizungen dürfen bis zum 31. Dezember 2044 zu 100 % mit fossiler 

Energie betrieben werden
• Heizungen dürfen repariert werden

• Kommunale Wärmeplanung
• > 100.000 Einwohner bis Ende Juni 2026, sonst bis Ende Juni 2028, < 10.000 Einwohner 

einfacheres Verfahren
• Bis Ende 2044 Wärmenetze mit Wärme aus Erneuerbaren Energien und/ oder Abwärme

Quelle: bpb: kurz und knapp

§
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Chancen einer Klimaschutzstrategie

7
Quelle: https://www.ie-leipzig.com/auf-dem-weg/ 

Kommunen machen sich auf den Weg zur THG-Neutralität, weil sie…

• auf die Wissenschaft hören

• gesetzlich dazu verpflichtet sind

• Glaubwürdig sein wollen

• ihre Gestaltungsmacht sehen

• es als Chance begreifen, um… 

• unabhängiger zu werden

• die Lebensqualität zu verbessern

• Kosten zu senken



Ist-Analyse

Akteursbeteiligung Szenarienentwicklung

Qualitative Ist-Analyse Quantitative Ist-Analyse

Potenzialanalyse

Maßnahmenkatalog

THG-Minderungspfad Klimaschutzziele

Verstetigungsstrategie Controllingstrategie Kommunikationsstrategie

Klimaschutzkonzept
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Ergebnisse der Energie- & THG-Bilanz



Energie- und THG-Bilanz
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• Quantifizierung des Energieverbrauchs 
und der THG-Emissionen in den 
Verbrauchsbereichen Private 
Haushalte, Gewerbe, Industrie, 
kommunale Gebäude und Mobilität

• Identifizierung von Sektoren, in denen 
am meisten Energie verbraucht wird

• Identifizierung von Energieträgern, die 
verstärkt in der Kommune eingesetzt 
werden 

Abweichung vom Zielpfad

Wo stehen wir?



- Private Haushalte
- Öffentliche Liegenschaften 
- Industrie 
- Gewerbliche Gebäude  

Stationärer Bereich

- Straßenverkehr (PKW, LKW, 
LNF)

- Bahn (Personen- und 
Güterverkehr) 

- ÖPNV

Mobilität

- Heizöl 
- Biomasse 
- Erdgas 
- Flüssiggas 
- Nah-/Fernwärme 
- Wasserstoff 

Brennstoffe

- Diesel 
- Benzin 
- CNG
- LPG

Kraftstoffe

Strom

Verbrauchs-
bereiche

Energie-
träger

Energie- und THG-Bilanz
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Methodik
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• Berechnung erfolgt nach dem BISKO-Standard:

• Anwendung des Territorialprinzips

• Emissionsfaktoren als CO2-Äquivalente inkl. Vorkette

• Stromverbrauch mit bundesweitem Emissionsfaktor 
(Bundes-Strommix)

• Ausweisung der Datengüte

• Keine Witterungskorrektur

• Nur energiebedingte Emissionen 

• Für die Bilanzierung wurde das webbasierte Bilanzierungstool 
Klimaschutz-Planer verwendet

• Bilanzzeitraum von 2019 bis 2022

Abb.: Prinzipien des Territorialprinzips



Statistische Kennzahlen

13

Rhauderfehn Ostrhauderfehn Jümme

Fläche 10.293 ha 5.101 ha 8.227 ha

Bevölkerung 18.430 11.572 6.872

Wohnfläche 1.027.900 m2 659.300 m2 371.100 m2

Wohnfläche/EW 55,8 m2/EW 57 m2/EW 54 m2

Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte 3.137 2.680 2.038

davon im verarbeitenden Gewerbe 391 339 122

PKW-Bestand 11.782 7.528 4.604

PKW-Dichte (PKW pro 1.000 EW) 639 651 670

Tab.: Statistische Kennzahlen der Gemeinden Rhauderfehn und Ostrhauderfehn sowie der Samtgemeinde Jümme für das Jahr 2022 
(Quellen: Landesamt für Statistik Niedersachsen, Statistische Ämter des Bundes und der Länder, Kraftfahrtbundesamt)



Endenergieverbrauch
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• Der Endenergieverbrauch lag 2022 bei 
insgesamt 679 GWh
• Rhauderfehn: 293 GWh

• Ostrhauderfehn: 180 GWh

• Samtgemeinde Jümme: 206 GWh

Abb.: Entwicklung des Endenergieverbrauchs von 2019 bis 2022
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Endenergieverbrauch
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Abb.: Kumulierter Endenergieverbrauch nach Verbrauchssektoren (MOB = Mobilität, WI = Wirtschaft, KE = 
Kommunale Einrichtungen, HH = Private Haushalte) 

• Zentrale Entwicklungen:

• 2020 deutlicher Rückgang des EEV 
im Verkehrssektor aufgrund des 
veränderten Mobilitätsverhalten in 
der Pandemie 

• 2021 starker Verbrauchsanstieg für 
Wärme, insbesondere bei den 
Haushalten, aufgrund der kühlen 
Witterung

• 2022 starker Verbrauchsrückgang 
in den Sektoren HH und WI in Folge 
der steigenden Energiepreise

• Etwa 1,1 % des EEV entfallen auf die 
kommunalen Einrichtungen



Endenergieverbrauch nach Sektoren
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Abb.: Verteilung des Endenergieverbrauchs 
2022 auf die Sektoren

• Insgesamt entfallen auf die privaten Haushalte 49 % des 
EVV, gefolgt vom Verkehrssektor mit 37 % und der 
Wirtschaft mit 13% des EEV.

• Die lokale Wirtschaftsstruktur und Verkehrsinfrastruktur 
spielen im Territorialprinzip eine große Rolle.

• Dies spiegelt sich auch im Vergleich der sektoralen 
Aufteilung des Endenergieverbrauchs in den drei 
Kommunen wieder.

• So ist der Anteil des Verkehrssektors in der Samtgemeinde 
Jümme aufgrund der Autobahn A28 deutlich höher als in 
Rhauderfehn und Ostrhauderfehn, wo der größte Anteil 
des EEV auf die privaten Haushalte einfällt.



Endenergieverbrauch: Viel oder wenig?
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Abb.: Endenergieverbrauch pro Einwohner*in nach Verbrauchssektoren im Vergleich im Jahr 2022 

• Auch beim Pro-Kopf-Vergleich wird der 
Einfluss der Autobahn im Territorial-
prinzip deutlich.

• Aber Achtung: 
• Bevölkerung nur für den Sektor HH als 

Bezugsgröße geeignet.

• Lokale Wirtschaftsstruktur und 
Verkehrsinfrastruktur spielen im 
Territorialprinzip eine große Rolle. 

• Der Pro-Kopf-Verbrauch der Haushalte 
ist in den Kommunen nahezu identisch 
und liegt über dem Landes- und 
Bundesdurchschnitt. 
• Hoher Anteil EZFH (96,7 %)
• Große Wohnfläche pro Person (56 m2)



Endenergieverbrauch nach Anwendung
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• Etwa 37 % des Energieverbrauchs 
werden für die Mobilität in den 
Kommunen genutzt.

• Lediglich knapp 15 % werden in Form 
von Allgemeinstrom verbraucht.

• Der Großteil des Endenergieverbrauchs, 
nämlich gut 49%, entfallen auf die 
Bereitstellung von Wärme.

➢ Entscheidender Handlungsansatz!

Abb.: Verteilung des Endenergieverbrauchs 
2022 auf die Anwendungen



Endenergieverbrauch nach Anwendung – Wärme
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Abb.: Wärmeverbrauch nach Energieträgern 2022

Abb.: Erneuerbarer Wärmeverbrauch nach Energieträgern 2022

• Insgesamt entfallen im Jahr 2022 etwa 49 %
des Endenergieverbrauchs der Kommunen 
auf Wärmeanwendungen.

• Knapp 96 % des Wärmeverbrauchs werden 
durch fossile Energieträger, insbesondere 
Erdgas, gedeckt.

• Lediglich 4 % der Wärme wird aus 
erneuerbaren Energieträgern erzeugt.
Zum Vergleich: bundesweit stammen 18 % 
der Wärme aus Erneuerbaren.
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Endenergieverbrauch nach Anwendung – Mobilität

Abb.: Verbrauch im Sektor Verkehr 2022 nach Verkehrsmittel

Abb.: Verbrauch im Sektor Verkehr 2022 nach Kraftstoff

• Insgesamt entfallen im Jahr 2022 etwa 37 %
des Endenergieverbrauchs der Kommunen 
auf den Verkehrssektor.

• Der Großteil des Energieverbrauchs im 
Verkehrssektor entfällt auf den MIV.

• Lediglich 4 % des Energieverbrauchs entfällt 
auf den öffentlichen Personenverkehr.

• Der Endenergieverbrauch entfällt zu 92 %
auf fossile Kraftstoffe.

Benzin
33%

Diesel
59%

Sonst. Kraftstoffe
0,5%

Biokraftstoffe
6%

Strom
2%

MIV
64%

ÖPV (Straße)
3%

ÖPV (Schiene)
1%

Güter (Straße)
32%

Güter (Schiene)
0,3%



Stromeinspeisung aus erneuerbaren Energien
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Abb.: Kumulierte Stromeinspeisung aus Erneuerbaren
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• Durch die lokalen Anlagen wurden im Schnitt 
142 GWh/a ins Netz eingespeist.

• Damit können bilanziell etwa 135 % des 
Stromverbrauchs der Kommunen gedeckt 
werden.

• Wichtigste Säule ist die Stromeinspeisung 
aus Windenergie
→ 2021 schlechte Bedingungen für 

Windenergie



Erneuerbare Energien – viel oder wenig?
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Niedersachsen Deutschland

92 %

46 %

Abb.: Anteil EE am Stromverbrauch im Jahr 2022

229 %

114 %
57 %

Rhauderfehn, Ostrhauderfehn und Jümme

Ø 135 %



THG-Emissionen nach BISKO
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Abb.: Entwicklung der THG-Emissionen von 2019 bis 2022

• Insgesamt wurden in den Kommunen 
im Jahr 2022 etwa 219.000 t CO2-Äq
emittiert
• Rhauderfehn: 92.300 t CO2-Äq
• Ostrhauderfehn: 56.830 t CO2-Äq

• SG Jümme: 69.880 t CO2-Äq

• Pro Kopf entspricht dies 5,9 t CO2-Äq
• BRD: 7,3 t

• Niedersachsen: 7,7 t

• Aber:
• Umfasst nur die energiebedingten 

Emissionen
• Landwirtschaft und Landnutzung 

sowie individuelle CO2-Emissionen 
der Bevölkerung durch Konsum etc. 
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Nächste Schritte: Potenziale und Szenario
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• Die Kommunen möchte bis zum 
Jahr 2040 THG-neutral sein. 

• Dazu wird ausgehend von den 
Ergebnissen der Bilanz ein 
Klimaschutzszenario abgeleitet, 
wie dieses Ziel erreicht werden 
kann. 

• 3-stufiges Vorgehen: 

1. Ermittlung des 
Einsparpotenzials 

2. Ableitung des 
zukünftigen Energiemix

3. Ableitung eines 
Szenarios zur THG-
Minderung



1. Ermittlung des Einsparpotenzials

• Ausgehend von Annahmen zu 
Effizienzpotenzialen (z. B. durch 
Sanierung) und Suffizienz wird 
ermittelt, wie viel Endenergie in 
den Kommunen in den einzelnen 
Sektoren eingespart werden kann 
und muss. 

• Insgesamt lässt sich bis 2040 unter 
realistischen aber gleichzeitig 
ambitionierten Annahmen der EEV 
um 35 % reduzieren. 
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Abb.: Entwicklung Energieverbrauch nach Sektoren
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2. Ermittlung des zukünftigen Energie-Mix

• Zur Zielerreichung müssen fossile 
durch erneuerbare Energieträger 
substituiert werden. 

• Zentrale Entwicklungen: 

• Elektrifizierung (u. a. zur 
Gebäudebeheizung über Wärme-
pumpen und im Verkehr) 

• Wärmenetze 

• Zusammensetzung von Brenn-
und Kraftstoffen
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Abb.: Entwicklung des Energie-Mix
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3. Ableitung eines Klimaschutz-Szenarios

• Zielgröße sind letztlich die 
verbleibenden Emissionen. 

• Insgesamt lassen sich bis 2040 
unter realistischen aber 
gleichzeitig ambitionierten 
Annahmen die THG-Emissionen 
um 89 % reduzieren. 

• Das ist zwar deutlich weniger, 
als ohne zusätzlichen Klima-
schutzbemühungen (vgl. Trend-
Szenario), aber es verbleiben 
weiterhin Restemissionen. 
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Abb.: Entwicklung der THG-Emissionen im Klimaschutzszenario 
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Ausarbeitung von Klimaschutzmaßnahmen



Flyer
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Ideenkarte
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• Über eine digitale Plattform konnten 
Ideen zu Klimaschutzmaßnahmen 
eingereicht und räumlich verortet 
werden.

• Vorhandene Beiträge konnten 
unterstützt und kommentiert 
werden.

• Eigene Fotos konnten geteilt und 
hinzugefügt werden.

➢Gesammelten Beiträge wurden 
gesichtet, geordnet, bewertet und im 
weiteren Prozess zur Erstellung des 
Klimaschutzkonzeptes berücksichtigt.



Veranstaltungen im Rahmen des IKSK (1)

16.04.2024 Öffentliche Vorstellung Sachstandsbericht Gemeinde Rhauderfehn im Ausschuss für Hochbau, Planung, 
Umwelt, Nachhaltigkeit und Klima

18.04.2024 Öffentliche Vorstellung Sachstandsbericht Gemeinde Ostrhauderfehn 

22.04.2024 Gemeinsame verwaltungsinterne Informationsveranstaltung der drei Gemeinden

25.04.2024 Öffentliche Vorstellung SG Jümme mit Sachstandsbericht 

07.05.2024 Öffentliche Vorstellung Klimaschutzkonzept im Rahmen des Fehntjer Ideenwettbewerbs für Nachhaltigkeit 
(FIN) in Rhauderfehn

12.06.2024 Auftaktveranstaltung in den Gemeinden Rhauderfehn und Ostrhauderfehn

18.06.2024 Auftaktveranstaltung in der Samtgemeinde Jümme

30.08.2024 Lenkungsgruppentreffen der Verwaltungsspitzen der Gemeinden zur Maßnahmenentwicklung 

09.09.2024 Workshop zur Maßnahmenentwicklung in den Handlungsfeldern Klimabildung, Information, Ernährung, 
Konsum und Privathaushalte in Jümme

10.09.2024 Workshop zur Maßnahmenentwicklung in den Handlungsfeldern Kommune, Energieversorgung und 
Energieerzeugung, Naturschutz und Klimafolgeanpassung in Ostrhauderfehn

11.09.2024 Workshop zur Maßnahmenentwicklung in den Handlungsfeldern Gewerbe, Handel, Dienstleistungen,
Industrie und Mobilität in Rhauderfehn



Veranstaltungen im Rahmen des IKSK (2)

07.10.2024 Öffentliche Maßnahmenbeschließung zum Klimaschutzkonzept in der Sitzung des Ausschusses für
Klimaschutz, nachhaltige Gemeinde- und Bauentwicklung der Gemeinde Ostrhauderfehn

06.11.2024 Öffentliche Maßnahmenbeschließung zum Klimaschutzkonzept in der Sitzung des Ausschusses Hochbau, 
Planung, Umwelt, Nachhaltigkeit und Klima der Gemeinde Rhauderfehn

07.11.2024 Öffentliche Maßnahmenbeschließung zum Klimaschutzkonzept in der Sitzung des Ausschusses für 
Umweltschutz und Touristik der Samtgemeinde Jümme

28.11.2024 Erste Sitzung der fraktionsübergreifenden Lenkungsgruppe Klimaschutz der Gemeinde Ostrhauderfehn zur 
finalen Maßnahmenpriorisierung des Klimaschutzkonzepts

23.04.2025 Abschlussveranstaltung
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Die Gemeinden als kommunale Klimaschützerinnen

▪ Überprüfung der 
Beschaffungspraxis 

▪ Energiecontrolling 

▪ Schulungen von 
Mitarbeiter*innen / 
Hausmeister*innen 

▪ Austausch Beleuchtung 

▪ Energetische Sanierung 
Verwaltungsgebäude 

▪ Umweltfreundlicher Fuhrpark 

Verbraucherin und Vorbild

•Verwaltungsinterne 
Klimaschutzmaßnahmen 

Versorgerin und Anbieterin 

•Klimafreundliches 
gestalten des kommunalen 
Angebotes 
(Daseinsfürsorge) 

Planerin und Reguliererin

•Einfluss nehmen auf das 
Verhalten Dritter durch 
Ge- und Verbote

Beraterin und Promoterin 

•Motivieren Dritter und 
(indirektes) fördern von 
Klimaschutz durch Dritte

• Energetische Sanierung Kitas, 

Schulen, Sportstätten  

• Austausch Straßenbeleuchtung 

• Verkehrsübergreifende 

Mobilitätstationen 

• Ausbau Ladeinfrastruktur 

• Energiestandards für Neubauten 

• Ordnungsrechtliche Vorgaben 

z.B. Anschlusszwang Fernwärme 

• Flächennutzungspläne / 

Bebauungspläne unter 

Berücksichtigung von 

klimaökologischen Wirkungen

• Vernetzungen und 

Bürgerbeteiligungen zum Thema 

Klimaschutz, z.B. Runder Tisch 

Klimaschutz

• Öffentlichkeitsarbeit z.B. durch 

eigene Website, Ausrufung von 

Aktionstagen, 

Klimawettbewerben  
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Handlungsfelder im Überblick

Klimaschutz

Handlungsfelder

1. Verwaltung

Verstetigung 
Klimaschutz

Liegenschaften

Vorbild

2. Private 
Haushalte

Energieberatung

Bauen und 
Sanieren

3. Mobilität

Infrastruktur

Mobilitäts-
management

Mobilitäts-
konzept

Mobilitäts-
verhalten

4. Wirtschaft/ 
Energie

Wirtschafts-
förderung

Netzwerk

Beratung

Landwirtschaft

5. Klimafolgen-
anpassung/ 
Biodiversität

6. Bildung und 
Schule

Schulen

Öffentlichkeits-
arbeit
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Fragen und Anregungen zum Klimaschutzkonzept
• was sind für Sie die wichtigsten Handlungsansätze im 

Konzept?
• An den KSM: wie haben Sie Erarbeitung des Konzepts 

erlebt?
• An die BGM: was sind die nächsten Schritte?
• An den KSM: was packen Sie als nächstes an?



Vielen Dank!

target GmbH
Andreas Steege

HefeHof 8
31785 Hameln
Tel. 05151 403099-0
Fax. 05151 403099-1

steege@targetgmbh.de
www.targetgmbh.de

Klimaschutzmanager
Alexander Hülper

1. Südwieke 2a
26817 Rhauderfehn
Tel. 04952/903-905
Fax. 04952/903-99905

a.huelper@rhauderfehn.de
www.rhauderfehn.de


